
335 riedri der ne Eine geſchichtliche Erahlu für die
reifere Jugend und das olk. Von Joſef Gorbach. 8 112 mit

Bildnis. Wien 1900 Heinrich Kirſch Geb —2.— M —2.—
In unſerer Zeit, von eu  er Treue viel eredet wird, iſt

gewiß am Platze, der Jugend und dem Volke Oeſterreichs un anmutiger
Erzählung das Bild eines tannes vorzuführen, deſſen Lebensſchickſale immer
die Herzen fühlender Menſchen ühren werden, eines Fürſten aus dem
Habsburger auſe, und dies umſomehr, da die Blicke Vieler über die
Grenze Oeſterrei hinaus ſich remden Herrſcherfamilien zuwenden; als
ob das echt tſche Hau der Habsburger ſich Un das Wohl des eu  en
Volkes zu wenig gekümmert und tſche Treue und Sitte zu wenig ge  Eg hätte.Es iſt Friedrich der Schöne, ein Fürſt, von em Sinn getragen; was
en Wertes ſich Tfreut hinieden, das ſchon IR reichen Maße ihm beſchieden;
das Auge weilt auf ihm mit Wohlbehagen Doch willſt du auch nach ſeinem chickſal fragen?

Es hat ihm ſtreng verſagt des Lebens Freuden; Freund verlaſſen
und lück gemieden, wer wollte nicht ſein hartes Los beklagen? „Doch
vaLr groß, wenns galt, die Treue 5 pflegen.“ Dieſes hohe Muſter echter deutſcherTreue führt der Tzähler der eU  en Ugend vor, „daß Herz und Auge
E daran ſich freue; daß ſich un uns die gleichen Triebe regen, ſoll länzenFriedrichs Bildnis E au neue.“

Die Erzählung iſt ſpannend, die Sprache ſchön; das 111 Seiten
ſtarke 1  ein iſt ganz geeignet, Liebe 3u deutſcher Ehrlichkeit und Treue
In den Herzen zu wecken; denn, Oie der erfaſſer Qam uſſe bemerkt,
für alle Zeiten wird König riedri als leuchtendes eiſpie eu  er Ehr
lichkeit, als Muſterbild deutſcher Treue daſtehen, und o ange S Menſchen
gibt, denen Tugend und er Mannesſinn keine leeren Worte ſind, wird
EeS auch Bewunderer geben, die das ndenten dieſes edlen Fürſten un hohen
ren halten werden.

Ein dem Bildniſſe de. Fürſten vorgeſetztes Sonett, dem die obigen
Verſe entnommen ſind, und eine Stammtafel tragen Verſtändniſſe
nicht wenig bei

Freinberg. Joſ. Niedermayr,
34 Der Tempelberg In Jeruſalem und eine Heilig  2tümer von Bauer, Pfarrer m Lichtental Baden/ Mit Licht  2  2

drucken und Phototypien. 80  65 Einſiedeln 1899 Benziger
M 1.20 Biſchöflich genehmigt.

Unſer ſeliger Profeſſor P Anſelm bemerkte einſt Iu einer Lobrede aufdie Naturwiſſenſchaften „Di, die geiſtlichen Herren, da redigen ſie von dem
Waſſertropfen, in dem Tauſende von Tierlein wohnen; aber ſie haben noch keines
eſehen, können keines beſchreiben!“ Aehnlich mag es auch manchem Katecheten
widerfahren, enn vor ſeinen Diszipeln für den „Prächtigen“ Tempel 3uJeruſalem ſchwärmt, von welchem ſelber ebenſo mangelhafte Vorſtellungenbeſitzt, wie etwa eine Karmeliternonne Theater arieté.

Dieſem Uebelſtande abzuhelfen, hat Bildhauer Ritſcher nach erſchöpfender
Prüfung der einſchlägigen Quellen und langjährigen genauen Unterſuchungen

Ort und ein Modell dieſes Weltwunders eſchaffen, das namentlich
un Schulen unſchätzbare Dienſte eiſten würde man's haben könnte.
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Vorliegende kleine Schrift bietet einigen Erſatz afür, indem ſie eine bündigeGeſchichte und Beſchreibung der auf Moriah ein und jetzt prangenden eiligen
Bauten liefert, wobei das früher erwähnte Kunſtwerk als Grundlage
dient und In guten Wiedergaben das Verſtändnis des Geleſenen erleichtert.
Ausſtattung ſehr auber.

Thalheim. Kil  tan äger,

B) Neue QAuflagen.
Das Hewiſſen und die Gewiſſensſfreiheit. Zehn Vorträge von Doktor

Theophil Hubert Simar,ñ Erzbiſchof von Köln Zweite Auflage (VI und
112 Kl. 8 Freiburg Im Breisgau 1902 Herder. Preis 1.20

1.4  — —
Dieſe orträge, Im ahre 1873 vor den Studierenden der Akademiker⸗

Sodalität 3 onn gehalten, dann mit Hinzufügung mehrerer Anmerkungenveröffentlicht, liegen nun m dieſem un d  4  derten Tucke wieder vor. her
V  V  nhalt läßt ſich in folgende zehn Sätze kurz zuſammenfaſſen Das Gewiſſen
iſt Gottes Werk und Offenbarung Im Menſchen Das ewiſſen iſt ſeinem
Weſen nach eine natürliche Anlage und Tätigkeit der menſchlichen Seele,
die noch dem Sündenfalle noch fortbeſte Die Autorität des Gewiſſens bringt
und ahr der enſ

el die Segnungen Gottes. Sie iſt inſofern göttlich,
als ſie Uuns Gottes Geſetz und Gericht verkündet. Das Gewiſſen verbündet ſich
mit der 163  L, Aum die Erkenntnis der aAhrhei fördern und vor falſcher
Wiſſenſcha ſchützen Die Gewiſſensfreihei iſt nicht ſchrankenloſe Willkür,
ſondern jene reiheit, mit welcher Uuns befreit hat; die ſtaatliche Ge⸗
wiſſensfreihei iſt für die wahre 11 ein Recht, gegenüber anderen Bekenntniſſen
eine Uldung. Das ewiſſen iſt frei, enn eS ſeinen Beruf als Geſetzverkünder
und Richter ungehindert erfüllen kann, Ote 5 das göttliche Recht verlangt.

Das ewiſſen gibt nicht das Recht, 3 trren und Sünde 3u gebieten; ſondern
Freiheit vom Gewiſſen, reihei des Irrtums und der Sünde iſt Tod der
eele. 9 Der ſtaatliche Gewiſſenszwang war im heidniſchen aatsweſen ver  —  —
wirklicht, die 1 hat ihn gebrochen. Die kRr iſt auch E die mächtigſte
Beſchützerin der wahren Gewiſſensfreiheit ſowohl der natürlichen wie der Qat:
en Möge das gediegene Werkchen auch jetzt wieder In den Herzen der
Leſer, namentlich der ſtudierenden 55  Ugend, für welche 8 beſonders eſtimm
iſt, ſeine 9  en Früchte hervorbringen! Leider ar es dem verdienſtvollen Kirchen
ürſten nicht mehr vergönnt, die Schrift einer weiteren Umarbeitung Unter
werfen; doch bildet ſie auch ſo 3  — alle, die ihn kannten, eln koſtbares Andenken.

Klagenfurt. Müllendorff
Die älteſte lateiniſche Ueberſetzung 2 u  ES aru Zum erſtenmale
herausgegeben von Gottfried Hoberg, Doktor der Philoſophie und The⸗
ologie, ord Profeſſor der Univerſität Freiburg Bir Ausgabe. ex.80
(VII und 91 reiburg Bir 1902 Herder. M 3.— 3.60

Wem das liebe Erbauungsbuch aru auch nur ern enig ekannt iſt,
wird die vorliegende älteſte lateiniſche Ueberſetzung in zweiter Ausgabe gewiß
mit reuden begrüßen. Die er  6 Ausgabe erſchien Als Programm der Univerſität
Freiburg zur eter des Geburtstages des Großherzogs von Baden M

September 1902. So beſitzen wir jetzt drei alte, bisher gedruckte Ueberſetzungen
des Buches aru IMm lateiniſchen Texte: die eine un der gewöhnlichen Vulgata
Ausgabe enthaltene, eine andere in Eem großen Werke Sabatiers (Bibliorum
SaAaCTOTUIII latinae versiones) gedruckte und die eben Jum erſtenmale heraus⸗
gegebene, 1b wir un den ſechs aragraphen dieſes vortrefflichen Werkes ein

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift 1903. 61


